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Wirkstoffprofile von Pflanzenschutzmitteln, 4. Mitteilung 
Wirkstoff: Pyrimethanil 
Von Hans-Hermann Schmidt (BBA, Kleinmachnow) 
1 Verwendungszweck, Identität, chem.-physik. 
Eigenschaften 
1. 1 Gruppenzugehörigkeit: Fungizid, Anilo-Pyrimidine 
1.2 BBA-Nr.: 0900 
1.3 GAS-Nr.: 53112-28-00 
1. 4 Chemische 
Bezeichnung: 
1.5 Summenformel: 
1.6 Molare Masse: 
1. 7 Strukturformel: 
1.8 Schmelzpunkt: 
1.9 Dampfdruck (25 °C) 
1.10 Löslichkeit (20 °C): 
in Wasser: 
in organischen 
Lösungsmitteln (g/1): 
N-(4,6-Dimethylpyrimidin-
2-yl)anilin (IUPAC) 
C12H13N3 
199,3 
96,3 °C 
2,2 x 10-1 Pa 
160 mg/1 bei pH 4,2 
Aceton 388,8; 
Ethylacetat 617; 
Dichlormethan l 000; 
Methanol 176 
1. 11 Verteilungskoeffizient: log P0 w = 2,84 
2 Wirkung und Anwendung 
2. 1 Wirkungsweise, Wirkungsmechanismus 
Pyremethanil ist ein protektiv und kurativ wirkendes Kontakt-
fungizid mit translaminarer Potenz. Die protektive Wirkungs-
dauer wird mit 5 bis 7, die kurative mit 2 bis 3 Tagen angegeben. 
Die Wirkung ist weitgehend temperaturunabhängig. Der Wirk-
stoff beeinflußt nicht die Sporenkeimung, hemmt jedoch die 
Keimschlauchentwicklung und unterbindet damit die weitere 
Krankheitsentwicklung und -ausbreitung. Der eigentliche Wir-
kungsmechanismus ist noch weitgehend unbekannt. Pyrimetha-
nil hemmt die Sekretion extrazellulärer pilzlicher Proteine, dar-
unter auch zellwandauflösender hydrolytischer Enzyme. Beein-
flussungen der Respiration, der oxydativen Phosphoryliemng 
sowie der Ergosterol-, Nucleinsäure- oder Chitin-Biosynthese 
und der Adenosin-Deaminase wurden nicht festgestellt. Kreuz-
resistenz zu auf dieser Basis aktiven Verbindungen dürfte daher 
unwahrscheinlich sein. 
2.2 Bisher zugelassene Mittel (BBA-Zulassungsnummer, 
Hersteller) 
(Stand: 1. Juli 1997) 
Scala (04225-00-00, Hoechst Schering AgrEvo GmbH). 
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2.3 Bei zugelassenen Mitteln vorgesehene Anwendungs-
gebiete 
Scala (400 g/1 Pyrimethanil) 
Schorf an Kernobst und Botrytis cinerea an Weinreben. 
3 Analytik 
3. 1 Methoden 
Präparateanalytik: Hochleistungsflüssigkeitschromatographie 
(HPLC); 
Rückstandsanalytik in Pflanzen, Boden, Wasser und Luft: 
HPLC-UVD. 
3.2 Bestimmungsgrenzen 
0,05 mg/kg pflanzliche und tie1ische Lebensmittel; 
0,05 mg/kg Boden; 0,05 µg/1 Wasser; 13,5 µg/m3 Luft. 
4 Zulässige Höchstmengen, Rückstände 
4.1 Vorläufig zulässige Höchstmengen (RHmV) 
5 mg/kg für Keltertrauben und 2 mg/kg für Kernobst. 
4.2 Rückstandssituation 
Die Wirkstoffrückstände in Äpfeln betrugen 21 bis 28 Tage nach 
der Behandlung (10 bis 14 Anwendungen) 0,08 bis 0,99 mg/kg 
und in Trauben 24 bis 30 Tage nach der Behandlung (3 bis 4 An-
wendungen) 0,51 bis 2,80 mg/kg. Auch in den Verarbeitungs-
produkten (Mus, Most, Wein) lagen die Rückstände weit unter-
halb der Höchstmengen. 
5 Verbleib im Naturhaushalt 
5.1 Boden 
Der Wirkstoff wird mikrobiell ini Böden abgebaut. Mit DT50-
Werten von 77 und 98 Tagen sowie DT90-Werten von 324 bis 
402 Tagen erwies er sich in Laborversuchen allerdings als sehr 
persistent. In Freilandversuchen war Pyrimethanil weniger per-
sistent (Lichteinfluß, Verflüchtigung). Versickerungsneigung in 
das Grundwasser wurde nicht nachgewiesen. Der Wirktoff ist im 
Bereich von pH 5 bis 9 hydrolysestabil. Im Wasser/Sediment-
System wird Pyrimethanil größtenteils ins Sediment verlagert 
und dort Ue nach Gehalt des Sediments an organischem Kohlen-
stoff) relativ langsam (Halbwertzeiten zwischen 41 und 122 Ta-
gen) mikrobiell abgebaut. 
5.2 Wasser 
Der Wirkstoff ist im Bereich von pH 5 bis 9 hydrolysestabil. Im 
Wasser/Sediment-System wird Pyrimethanil größtenteils ins 
Sediment verlagert und dort (je nach Gehalt des Sediments an 
organischem Kohlenstoff) relativ langsam (Halbwertzeiten 
zwischen 41 und 122 Tagen) mikrobiell abgebaut. 
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5.3 Luft 
In Laborversuchen wurde eine Verflüchtigung des Wirkstoffs 
von Pflanzenoberflächen um 27 % und vom Boden um 10 % ge-
messen. Die nach ATKINSON berechnete Halbwertzeit in der 
Atmosphäre beträgt 1,8 Stunden. Akkumulation und Verbreitung 
des Wirkstoffs in der Luft sind daher nicht zu erwarten. 
6 Auswirkungen auf den Naturhaushalt 
6. 1 Bodenmikroflora 
Mit praxisüblichen Aufwandmengen des zugelassenen Mittels 
wurden die mikrobiellen Aktivitäten im Boden nicht nachhaltig 
beeinflußt. 
6.2 Regenwürmer 
Das zugelassene Mittel schädigt Regenwürmer nicht. 
6.3 Wasserorganismen 
Der Wirkstoff ist giftig für Algen, Fische und Fischnährtiere. 
6.4 Freilebende terrestrische Wirbeltiere 
Die letale Schwelle liegt für Virginiawachtel und Stockente bei 
über 2000 mg/kg KG. 
6.5 Bienen 
Das zugelassene Mittel ist bis zur höchsten durch die Zulassung 
festgelegten Aufwandmenge oder Anwendungskonzentration als 
nichtbienengefährlich eingestuft. 
6.6 Nutzarthropoden 
Das zugelassene Mittel ist als nicht schädigend für Populationen 
der Arten Coccygomimus turionellae (Schlupfwespe), Episyr-
phus balteatus (Schwebfliege) und Typhlodromus pyri (Raub-
milbe) eingestuft. Es schädigt Populationen der Art Tricho-
gramma cacoeciae (Erzwespe). 
7 Akute Toxizität 
7. 1 LD50 (Ratte, oral): 4150 mg/kg KG 
7.2 LD50 (Ratte, dermal): > 5000 mg/kg KG 
7.3 LC50 (Ratte, inhalativ): > 1,98 mgll Luft (4 Stunden) 
Der Wirkstoff ist nicht haut-, nicht augenreizend und nicht sen-
sibilisierend. 
7.4 Vergiftungssymptome 
Bei Versuchstieren wurden folgende Symptome beobachtet: ver-
1ingerte Aktivität, herabgesetzter Muskeltonus, Erschöpfung, 
gekrümmte Körperhaltung. 
8 Grenzwerte 
8.1 ADI-Wert (WHO) 
Der Wirkstoff wurde von der WHO bisher noch nicht bewertet. 
8.2 OTA-We/1 (BgVV, 1995) 
0,2 mg/kg KG (Langzeitstudie, Ratte; SF = 100). 
8.3 Trinkwasserrichtwert (BgVV, 1996) 
700 µg/1. 
9 Einstufung und Kennzeichnung 
9. 1 Gemäß Gefahrstoffverordnung 
N (umweltgefährlich) 
R 51/53 Giftig für Wasserorganismen, kann in Gewässern lang-
fristig schädliche Auswirkungen haben. 
S 60 Dieser Stoff und sein Behälter sind als gefährlicher 
Abfall zu entsorgen. 
Das zugelassene Pflanzenschutzmittel Scala ist nach Gefahr-
stoffverordnung nicht kcnnzeichnungspflichtig. 
9.2 Im Rahmen der EG: noch nicht bewertet. 
Erklärung der Abkürzungen 
ADI Acceptable Daily [ntake = annehmbare tägliche Auf-
nahme 
BBA Biologische Bundesanstalt für Land- und Forstwirt-
schaft (Berlin und Braunschweig) 
CAS Chemical Abstracts System for Chemical Nomenclature 
DT Disappearance Time (z. B. DT50 == Zeitraum, in dem 
DTA 
KG 
LCSO 
50 % eines Wirkstoffes verschwunden sind) 
Duldbare tägliche Aufnahme 
Körpergewicht 
Lethal Concentration Fifty; Konzentration eines Wirk-
stoffes, die nötig ist, um 50 % der Testorganismen in 
x Stunden (meist 96 Stunden) abzutöten 
LDSO Lethal Dosis Fifty; Dosis letalis media. Die im Tier-
versuch innerhalb von 24 Stunden verabreichte Dosis 
eines Stoffes, die bei der Hälfte der Tiere den Tod inner-
halb kurzer Zeit (z.B. 5 Tage) verursacht 
Pa Pascal; l Pa [N/1113] = 0,01 mbar 
log P Partition coefficient between n-octanol and water; 
Verteilungskoeffizient n-Octanol und Wasser 
RHm V Rückstands-Höchstmengenverordnung 
SF Sicherheitsfaktor 
WHO World Health Organization; Weltgesundheitsorgani-
sation der Vereinten Nationen 
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